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IN GERMAN AND RUSSIAN PHRASEOLOGY: CULTURAL 

LINGUISTIC ANALYSIS 
 

Abstract. This paper discusses the dichotomy of the “own vs. foreign” in 
Russian and German phraseology. This binary opposition in phraseology 
reveals differences and similarities, as well as cultural features of Russian- and 
German-speaking countries. The authors of the article consider various 
typologies of the “own and foreign” and analyze their use in phraseology.  
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Wenn eine Person sich zum ersten Mal mit der Kultur eines anderen 

Volkes auseinandersetzt, wird ihr klar, dass diese fremde Kultur und ihre 
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Heimatkultur weitgehend nicht übereinstimmen, was Neugier oder Ableh-
nung hervorrufen kann. In der interkulturellen Kommunikation spielt der 
kulturelle Rahmen eine wichtige Rolle, der den Grad der „Selbst- und 
Fremdwahrnehmung“ beinhaltet, deshalb ist die Dichotomie „Selbstbild 
und Fremdbild“ (als Ergebnis der „Selbst- /Fremdwahrnehmung“) in der 
Analyse der Sprache als Übertragungsmittel der fremden und eigenen Kul-
tur sehr wichtig.  

E. Broszinsky-Schwabe betont, dass Individuen in der interkulturellen 
Interaktion einander gegenüberstehen, die auch sich wechselseitig als 
fremd wahrnehmen. Diese Dichotomie kann zum Teil durch Fremdbilder in 
unserem Kopf, auch psychische Disposition oder umgekehrt durch die Ver-
ähnlichung bestimmt werden [1. S. 200]. Die moderne Wissenschaft be-
trachtet die physiologische Grundlage dieses Mechanismus als die Arbeit 
von Spiegelneuronen [2. S. 256]. 

Die Phraseologie ist ein Bereich, in dem nationale und internationale 
Ideen miteinander verflochten sind. Die Besonderheiten der Sprache und 
der Kultur zeigen sich unter anderem in der Wiederspiegelung der Dicho-
tomie „Selbstbild und Fremdbild“ in den Phraseologismen.  

Der Dichotomie „Selbstbild/Fremdbild“ wurden mehrere wissenschaftli-
che Arbeiten gewidmet. Für diesen Artikel ist der Beitrag von T.G. Nikitina 
und E.I. Rogalewa „Das Eigene/Fremde im akademischen Wörterbuch der 
Russischen Phraseologie“ von besonderer Bedeutung [3. S. 256]. E. Bros-
zinsky-Schwabe betrachtet die binäre Opposition „das Eigene und Fremde“ 
in der Sprache und Rede aus interkultureller Sicht [1. S. 200]. 

Im Duden wird das Wort eigen ‘jemandem selbst gehörend; einer Sache 
zugehörend (oft nur verstärkend beim Possessivpronomen oder an dessen 
Stelle)’ definiert. Es gibt eine andere Bedeutung: einer Person, Sache zu-
gehörend und für sie typisch, charakteristisch. Das Wort fremd hat auch 
mehrere Definitionen: 

1) nicht dem eigenen Land oder Volk angehörend; eine andere Herkunft 
aufweisend; 

2) einem anderen gehörend; einen anderen, nicht die eigene Person, den 
eigenen Besitz betreffend; 

3) а) unbekannt; nicht vertraut; b) ungewohnt; nicht zu der Vorstellung, 
die jemand von jemandem, etwas hat, passend; anders geartet [4]. 
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Im russischen Bedeutungswörterbuch von S. Ozhegow wird das 
Wort eigen ‘свой’ als ‘sich selbst gehörend, mit sich selbst verwandt’; 
‘vertraut/mit engen Beziehungen, gemeinsamen Aktivitäten verbunden’ 
definiert [5]. Diese Definitionen stimmt mit dem deutschen Konzept 
überein. Mit dem Wort fremd ‘чужой’ sieht es ähnlich aus: ‘nicht sein 
eigenes, gehört zu den Anderen’ (ähnlich der 2. Definition im Duden); 
außenstehende/keine eingeborene Person, nicht aus der eigenen Familie 
(siehe Nummer 1 bei den Definitionen im Duden). Folglich kann man 
davon ausgehen, dass dank den verwandten Konzepten Phraseologis-
men in beiden Sprachen ähnliche bildliche Bedeutung widerspiegeln 
können.  

Fremdheit ist nicht gleichzusetzen mit Andersartigkeit. Denn nicht alles 
was anders ist, gilt als fremd. So können beispielsweise Personen und Situ-
ationen als anders wahrgenommen werden und sind dennoch nicht fremd 
[6. S. 86]. J. Reuter betrachtet typische Ordnungen des Fremden in ihrem 
Buch „Ordnungen des Anderen: Zum Problem des Eigenen in der Soziolo-
gie des Fremden“. Sie sind „Händler“, „Mulatte“ und „Immigrant“. Hier 
liegt der Schwerpunkt auf der historischen Wahrnehmung des Fremden 
durch das Prisma der Soziologie, z. B. die Figur des „Händlers“ zeigt sozi-
ale Mobilität. Während sie zu einer sozialen Gruppe gehört, ist sie in einer 
anderen, ohne sich an andere vollständig anzuschließen. Sowohl der 
„Händler“ als auch der „Mulatte“ verharren in einer eher skeptischen Hal-
tung. Zu dieser Kategorie kann eine Person gehören, die in einem ständi-
gen Konflikt kultureller Interessen lebt und sich dadurch als Fremder quali-
fiziert. Die Figur des „Immigranten“, steht vor einer neuen Kultur und 
Realität, aber auch vor einer Krise. Ihre Lebenserfahrung und ihr Wissen 
werden ungeeignet für den neuen sozialen Kreis, in den sie eingetreten ist 
[7. S. 82–104]. 

O. Schäffter bietet eine ähnliche, aber detailliertere Typologisierung: 
1. Das Fremde als das Auswärtige, das Ausländische (das bedeutet, au-

ßerhalb eines geteilten Raumes zu sein. Hier erscheint eine starke Beto-
nung des „Inneren“ als Heimat oder Einheitssphäre). 

2. Das Fremde als Fremdartiges (auch im Sinne von Anormalität, von 
Ungehörigem oder Unpassenden). 

3. Das Fremde als das noch Unbekannte (basiert auf gegenseitigem 
Vertrauen in Erfahrungsbereichen, die grundsätzlich erreichbar sind). 
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4. Das Fremde als das letztlich Unerkennbare (Möglichkeiten des Ken-
nenlernens prinzipiell ausgeschlossen sind). 

5. Das Fremde als das Unheimliche (zieht seine Bedeutung aus dem 
Gegensatz von Geborgenheit und Vertrautem) [8. S. 240]. 

Das „Fremde“ in beiden Klassifikationen korreliert miteinander: Die 
Figur des „Händlers“ fällt mit dem „Fremden als dem Auswärtigen“ zu-
sammen, während „Mulatte“ und „Immigranten“ allgemeine Merkmale mit 
dem „Fremden als dem noch Unbekannten“ haben.  

S. Bochner entdeckte bei seiner Untersuchung interkultureller Konflikte 
zwei Faktoren, die mit Fremden verbunden waren:  

A. Der Fremde wird entpersonalisiert, indem man ihn einer Gruppe zu-
ordnet; 

B. Die Bedeutung der Territorialität, d. h. es wird als Bedrohung emp-
funden, wenn der Fremde in den persönlichen „Schutzraum“ eindringt [9. 
S. 34]. 

Bei der Betrachtung der binären Opposition „das Eigene und Fremde“ 
wurde jedoch bisher die phraseologische Spezifik der Sprachen nicht be-
rücksichtigt. In der deutschen Phraseologie gibt es ähnliche Bedeutungen 
wie in der russischen Sprache, was auf eine ähnliche Wahrnehmung von 
Fremdem und Eigenem hinweist. 

Das Wort eigen ‘свой’ weist folgende Bedeutungen auf: 
1. Entsprechend dem phraseologischen Wörterbuch der russischen 

Sprache hat das Wort свой ‘eigen’ in der russischen Phraseologie die sym-
bolische Bedeutung „Gleichheit“, wie z.B. свой парень, свой глаз, свой в 
доску, cвой брат (d.h. gleichberechtigte Person in der Gesellschaft; 
gleichgesinnte Person; eingeborene Person). Diese Bedeutung ist nur in 
russischer Sprache vertreten. 

2. Die zweite Bedeutung wird als ‘jemandem selbst gehöhrend’ be-
trachtet: всяк кулик своё болото хвалит; eigener Herd ist Goldes wert, 
das (eigene) Nest rein halten; Im Sinne von ‘sich selbst’ во всей своей 
красе, спасти свою шкуру. In den deutschen Phraseologismen wird diese 
Bedeutung mit der Komponente eigen nicht nachgewiesen. 

3. Ein geschlossener Sozialkreis: каждому своё, в каждой избушке 
свои погремушки, замкнуться в свой кружок (erfüllt die Funktion der 
Umzäunung); das eigene Nest beschmutzen, Das (eigene) Nest rein halten 
(Familie).  
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4. Eigene Verantwortung für sich selbst und seine Handlungen, Fehler: 
господин своему слову, нести свой крест, на свой страх и риск; den 
Splitter im fremden Auge, aber nicht den Balken im eigenen sehen, in den 
(eigenen) Busen greifen, auf eigene Faust, auf eigenen Füßen stehen. 

Das Wort fremd ‘чужой’ realisiert folgende Fassetten der Bedeutung:  
1. Die erste Gruppe vertritt in beiden Sprachen die Bedeutung ‘sich die 

Verdienste anderer zu eignen, oder das Recht auf fremdes Eigentum/Hilfe 
für eigene Zwecke’: на чужом горбу в рай въехать, чужими руками 
жар загребать, чужой хлеб горек; mit fremden Federn fliegen, sich mit 
fremden Federn schmücken, sich mit fremden Federn schmücken, mit 
fremdem Kalb pflügen. Hier wird betont, dass die andere Person beein-
trächtigt ist oder leidet. 

2. Etwas Negatives (im Russischen) oder nicht Passendes (wie im Deut-
schen): копаться в чужом (грязном) белье / в чужом пиру похмелье (Un-
gelegenheit wegen der anderen Person); für ihn ist das fremdes Bier. 

3. Die Absicht einer Person die Stelle des Anderen einzunehmen oder 
ungefragt in Angelegenheiten anderer einzumischen: залезть в чужую 
шкуру, жить чужим умом, петь с чужого голоса, сунуть нос не в своё 
(в чужое) дело; unter fremder Flagge segeln, seine Nase in fremden Dreck 
stecken. 

4. Etwas Ausländisches, mit Unverständnis Verbundenes: на чужбину; 
Fremdwörter sind Glückssache, das ist für ihn ein Fremdwort [10]. 

Abschließend sollte unterstrichen werden, dass die Dichotomie des Ei-
genen/Fremden einen ähnlichen Ausdruck in der russischen und deutschen 
Phraseologie hat. Das Wort eigen betont die Zugehörigkeit, das Wesen des 
Menschen, die Verantwortung und unterscheidet die sozialen Gruppierun-
gen (zum Beispiel betrachtet die Familie als Grundeinheit einer Gesell-
schaft). In beiden Sprachen gibt es viele Phraseologismen, die den Wunsch 
einer Person zeigen, auf Kosten eines anderen etwas zu erreichen. Das 
Fremde kann in beiden Kulturen negativ wahrgenommen werden. Beide 
Sprachen weisen auch die Bedeutung auf, dass es dem Menschen eigen ist, 
den Standpunkt des anderen zu akzeptieren. In der deutschen Sprache gibt 
es jedoch selten Phraseologismen im Sinne von Gleichheit oder Verwandt-
schaft. Die russischen Phraseologismen wiederspiegeln die positive Ein-
stellung der Russen gegenüber einer fremden Person, die potentiell in den 
sozialen Kreis eingehen kann bzw. schon eingegangen ist. 
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